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Rentner:innen weiterbeschäftigen oder neu einstellen: Warum das für 
Arbeitgeber:innen immer wichtiger wird 

Der Fachkräftemangel stellt viele Unternehmen inzwischen vor erhebliche Herausforderungen. 

Offene Stellen bleiben über Monate unbesetzt, qualifizierte Bewerber:innen fehlen und gleichzeitig 

gehen zahlreiche Beschäftigte der geburtenstarken Jahrgänge in den Ruhestand. Für 

Arbeitgeber:innen gewinnt deshalb eine Lösung zunehmend an Bedeutung: die Beschäftigung von 

Rentner:innen – sei es durch die Weiterbeschäftigung langjähriger Mitarbeitender oder durch 

gezielte Neueinstellungen. 

 

Was früher eher die Ausnahme war, entwickelt sich heute immer stärker zu einem wichtigen 

Bestandteil moderner Personalplanung. Viele Unternehmen versuchen inzwischen gezielt, 

erfahrene Mitarbeitende auch nach dem Eintritt in die Altersrente im Betrieb zu halten oder 

ehemalige Fachkräfte erneut zu gewinnen – etwa in Teilzeit, projektbezogen oder als flexible 

Unterstützung im Tagesgeschäft. 

 

Der Hintergrund ist nachvollziehbar: Mit dem Ausscheiden langjähriger Mitarbeitender geht häufig 

nicht nur Arbeitskraft verloren, sondern auch wertvolles Erfahrungswissen, Branchenkenntnis und 

oft langjährig gewachsene Kund:innenbeziehungen. Gerade in Zeiten des Fachkräftemangels wird 

dieses Know-how für Unternehmen immer wichtiger. 

 

Hinzu kommt, dass viele Rentner:innen selbst durchaus bereit sind, weiterhin beruflich tätig zu 

bleiben. Manche möchten finanziell hinzuverdienen, andere schätzen den sozialen Kontakt oder 

möchten ihre Erfahrung weiterhin sinnvoll einsetzen. Dadurch entstehen für beide Seiten attraktive 

Möglichkeiten. 

 

Warum Unternehmen verstärkt auf ältere Beschäftigte setzen 

 

Besonders betroffen vom Fachkräftemangel sind derzeit unter anderem das Handwerk, die Pflege 

und das Gesundheitswesen, technische Berufe, die öffentliche Verwaltung, IT und Beratung. 

 

Gerade in diesen Bereichen sind erfahrene Fachkräfte oft nur schwer zu ersetzen. Viele 

Arbeitgeber:innen erkennen deshalb zunehmend die Vorteile älterer Beschäftigter. Rentner:innen 

bringen häufig nicht nur fachliche Kompetenz mit, sondern gelten auch als zuverlässig, erfahren 

und schnell einsetzbar. Gleichzeitig entfällt oft ein erheblicher Teil der Einarbeitung, wenn 

ehemalige Mitarbeitende oder langjährig erfahrene Fachkräfte beschäftigt werden. 

 

Auch der Wissenstransfer spielt eine immer größere Rolle. Erfahrene Beschäftigte können jüngere 

Kolleg:innen einarbeiten, Prozesse begleiten und wichtiges Erfahrungswissen weitergeben. Für 

viele Unternehmen ist das inzwischen ein zentraler Faktor, um den demografischen Wandel 

erfolgreich zu bewältigen. 

  

Weiterbeschäftigung und Neueinstellung: Was Arbeitgeber:innen beachten müssen 

 

Sowohl bei der Weiterbeschäftigung als auch bei der Neueinstellung von Rentner:innen gibt es 

arbeits- und sozialversicherungsrechtliche Besonderheiten, die Unternehmen kennen sollten. 
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Endet das Arbeitsverhältnis automatisch? 

 

Viele Arbeits- oder Tarifverträge enthalten sogenannte Altersgrenzenregelungen. Diese sehen vor, 

dass das Arbeitsverhältnis automatisch mit Erreichen der Regelaltersgrenze endet. 

 

 

Soll eine beschäftigte Person darüber hinaus weiterarbeiten, müssen Arbeitgeber:innen rechtzeitig 

aktiv werden. Möglich ist entweder: 

 

• eine Verlängerungsvereinbarung oder 

• der Abschluss eines neuen Arbeitsvertrags. 

 

Wichtig ist dabei vor allem der richtige Zeitpunkt: Die Vereinbarung sollte möglichst vor dem 

automatischen Ende des Arbeitsverhältnisses getroffen werden. 

 

Befristete Beschäftigung ist oft flexibel möglich 

 

Der Gesetzgeber hat die Weiterbeschäftigung älterer Arbeitnehmer:innen bewusst erleichtert. Nach 

§ 41 Satz 3 SGB VI kann bei bestehenden Arbeitsverhältnissen der Beendigungszeitpunkt 

mehrfach hinausgeschoben werden, ohne dass hierfür ein sachlicher Befristungsgrund erforderlich 

ist. 

 

Diese Möglichkeit gilt allerdings nur für die Weiterbeschäftigung bereits beschäftigter 

Arbeitnehmer:innen über die Regelaltersgrenze hinaus. Bei Neueinstellungen von Rentner:innen 

gelten dagegen die allgemeinen arbeitsrechtlichen Befristungsregelungen. Arbeitgeber:innen 

müssen daher insbesondere die Vorgaben des Teilzeit- und Befristungsgesetzes beachten. 

 

In der Praxis kommen bei Neueinstellungen dennoch häufig befristete Verträge zum Einsatz – etwa 

für Projekte, Vertretungen oder Übergangsphasen. Viele Unternehmen nutzen solche Modelle, um 

flexibel auf Personalengpässe reagieren zu können. 

 

Sozialversicherung: Der Rentenstatus ist entscheidend 

 

Besonders wichtig ist die richtige sozialversicherungsrechtliche Einordnung. 

 

Bei Regelaltersrentner:innen bestehen einige Besonderheiten: Beschäftigte, die die 

Regelaltersgrenze erreicht haben, sind grundsätzlich rentenversicherungsfrei und zahlen keine 

Beiträge zur Arbeitslosenversicherung mehr. Arbeitgeber:innen müssen jedoch häufig weiterhin 

ihren Arbeitgeber:innenanteil zur Rentenversicherung leisten. 

 

Anders sieht es bei Personen aus, die eine vorgezogene Altersrente beziehen. Hier gelten 

teilweise weiterhin die regulären sozialversicherungsrechtlichen Vorschriften. 

 

Ein wesentlicher Vorteil besteht allerdings seit 2023: Die Hinzuverdienstgrenzen bei Altersrenten 

wurden abgeschafft. Dadurch ist eine Beschäftigung für viele Rentner:innen deutlich attraktiver 
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geworden – unabhängig davon, ob es sich um eine Weiterbeschäftigung oder eine Neueinstellung 

handelt. 

 

Arbeitsrecht gilt weiterhin uneingeschränkt 

 

Wichtig für Arbeitgeber:innen ist außerdem: Auch Rentner:innen sind arbeitsrechtlich normale 

Arbeitnehmer:innen. Es gelten daher weiterhin sämtliche arbeitsrechtlichen Schutzvorschriften, 

insbesondere: 

 

• Mindestlohn, 

• Urlaubsansprüche, 

• Entgeltfortzahlung im Krankheitsfall, 

• Arbeitsschutz, 

• sowie – soweit anwendbar – Kündigungsschutz. 

 

Unternehmen sollten deshalb keine „Sonderrolle“ für ältere Beschäftigte annehmen. Auch bei 

Neueinstellungen ist auf eine rechtssichere Vertragsgestaltung zu achten. 

 

Flexible Arbeitsmodelle gewinnen an Bedeutung 

 

In der Praxis zeigt sich, dass flexible Beschäftigungsmodelle besonders gut funktionieren. Viele 

Rentner:innen wünschen sich keine Vollzeitbeschäftigung mehr, sondern 

bevorzugen Teilzeitmodelle, Minijobs, projektbezogene Tätigkeiten, beratende Funktionen oder 

flexible Arbeitszeiten. 

 

Gerade diese Flexibilität macht die Beschäftigung älterer Arbeitnehmer:innen für viele 

Unternehmen attraktiv. Arbeitgeber:innen können gezielt auf personelle Engpässe reagieren und 

gleichzeitig individuelle Bedürfnisse berücksichtigen. 

 

Viele Unternehmen setzen Rentner:innen inzwischen gezielt für Vertretungen, Projektarbeit, 

Beratung, Einarbeitung neuer Mitarbeitender oder zeitlich begrenzte Unterstützung ein. 

 

Dadurch lässt sich wertvolle Erfahrung im Unternehmen halten oder kurzfristig zurückholen. 

  

Fazit 

 

Der Fachkräftemangel verändert den Arbeitsmarkt nachhaltig. Immer mehr Arbeitgeber:innen 

erkennen, dass Rentner:innen und ältere Arbeitnehmer:innen ein wichtiger Teil der Lösung sein 

können. 

 

Die rechtlichen Rahmenbedingungen wurden in den vergangenen Jahren deutlich flexibilisiert und 

ermöglichen heute zahlreiche Modelle der Weiterbeschäftigung und Neueinstellung. Wer die 

arbeits- und sozialversicherungsrechtlichen Besonderheiten kennt, kann erfahrene Mitarbeitende 

gezielt im Unternehmen halten oder neues Fachkräftepotenzial erschließen. 
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Gerade in Zeiten zunehmender Personalengpässe kann die Beschäftigung älterer 

Arbeitnehmer:innen für Unternehmen ein entscheidender Wettbewerbsvorteil sein – sowohl zur 

Sicherung von Fachwissen als auch zur Stabilisierung der Personalplanung. 
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